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KINEMA Bülach/Zürich.

gefehen max nur ein gilm auê ber Sogel* unb einer auê

ber Ticrtuelt tttdft? gu beauftauöen geroefen fei. öerr
U11 matt it Berichtet, bau man in Sem bei Sorführung »on

uuanftümgen ^Programmen .siiuöeruorftellungen abfialten
bürfe, i'o otel man molle. Stucfjj •'öerr Singer Berichtet uon

!©afel ôaêfelhe. verr ©utefunft in ^üriri) ftelit öen 2ln=

trag auf STBfialtung oon gelegentlichen ©iêfufftonêahen*
ben.

Ter Sßräfideni erfliirt fiier bie Serfammlung um 5

ttfir 20 abcnby ale gefchloffen.

CDOCD
CD

ÏÏeufyetten

auf hm Berliner StlmmarM.
(jOrtgtnalßertcrjt bes „.sthtcma.")

CDOCD

3?n einer Separatoorftetlnng lernten mir öen gilm
„Daê M i it b bev SStlôtttê" l©cinftctn=gilm) fen=

neu, ben bie 9.)tert'itr=gtlm=Serletfi=©. m. o. •§. erroorôen
bat. ©ie ©efchehntffe gefien gnm größten Teile in ôen

Tfd)iuige(n uor fid), rooöiuri) allein fdron öie ©eroäfix fur
aufregenôc Segefienficiten gegeben ift. Dabei ßietct ôte

©jejchtçhte aie folche gar niefit foutel. Sic firiugt une ôen
»on feinem SSeiBe uerlaffenen Wann, btx, xxxxx ôte Ser=
gangenfieit, an bie ifin nur noefi fein Tocfitercfien erinnert,
SU uergeffen, eine gorfcfiungêreife in baê tiefe 2Ifrifa un=
ternimmt. ©in treuer Tiener unö fein Mino Begleiten
ifin. Ta eine? Tage? roirö ifim ôaê afigöttifd) geliehte
Mino geraubt, unö eê bleibt uerfcfiotlen. Taê fiat ôen
fraftooUen Wann alt gemacht, Wacfi einer Weihe »on 3afi=
reu maebt er tuieöerum eine gorfchungêretfe in öiefeiße
©egend, unb ba finôet er feine fchöne Tocfiier, baê Mino
ber SBildntê, bie ©enofftn unb greunôin öer roilöen Tiere
roieber. Sie roirb öte glücfliche Sraut eineê Wefegefäfir=
ten tfireê Safere. Ter 3Sert bté gilmê, nub er ift nicht
gering, liegt in ber außerordentlichen Tatfacfic, ôaf; une
tuilbe Stere in greifieit uorgcfüfirt roerben. 2ßir fefien
Somen, îiger unb Jaguare, rote fie fid) auf SWenfchen ftür=
gen, unb mir befommen eê mit öer Slngft. Taê finö attf=
regenbe ÏRomente, rote fie baê «ßuBIifum niefit oft gu fe=
ficu betoiniut, unb roie eê fie fo leiöenfcfiaftlich gern fießt.
Teobalb roirb ber gilm :,iueifello<? ben erfiofftcu Stnïlang
finôen, am fo mebr aie er nodj Ôurd) ôte iWitrotrfnng
groftcr «Waffen îuilber Sölfer unb ôurd) bie lanôfchaftlid)
fo iebüne Szenerie intereffiert.

Csn ben „ttnion"=Theatera ift iefi ôeunt) Porten tu
tu einem feht fcfiönen Suftfpiel -,1t fefien. SBti fönnen
fagen, gu fiemuitbeni. SBie fie nämlidj in bem Suftfpiel
„Ter Schirm mit bem Sd)tuau" oon Sefimtötfiäfder, einem
©rafen, beut gegenüber fie fiel) ait cine „Stufe bev &auê=
mm" auogibt, unit Starren fiait nnö euöltd) felßft ôie
hereingefallene ifi unô natürlidj grau ©räfin mirb, ift
töftiiefi. Ter Schtrm mit bem Schroan fpielt babet iufofertt
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eine Beôeutfame Wolle, als er immer roieber ©eleg'enheii
gibt, öaft öie Beiôen gitfamntenfomntcn. Ta? 2tüd ift
roirflid) luftig, getuinnt noefi ôurd) öte fnntofe Tarftellung.
£ennrj Porten ift gu fefir in einer luftigen Stolle berauë=
gefteftt roorôen. Qfeôenfaïïê geigt fte in biefer ibrer neueften
Setftung and) eine neue Seite ibrer uielfeittgen Segnfittng.
Sie ift taunt rotebergiierfeinien, fie fpruöelt uon lteßcr=
mut unö ifire Sluêgctaffenficit finôet oon Sgette gtt ©gene
neue eigenartige ©ffefte. ôoffcutlid) fchenît fie une noefi

öfter folefien crqntcfenôen SlnBItcf. Jpanê gunfermann
gaß öen ©rafen. Soruefiut unö mit uielcm .ftumor. 91m

ßeften ift öte Sgene, roo er mit feinem eigenen ©finit ffcur
am\ Teetifd) ßei öer fiüßfcfien Scßirmßefifcrin fifèn mufi.
- Tie Qnfgenterttng Befolgte trefflief) Sari gröfiiicfi. ©r

Brachte mefirer. luftige ©ffefte unô fchenïte ôen Sertincrn
ôurcfi eine aitëgeôcfintc Weife mit öer gochhahn einige
SWtnuten Bcfonôerê fröhlichen Stmufemehtê.

gm SWtttcIpunft ôeê ôteêmocBentïtchen programmé
ôer „Mammerlicfitfpiele sßotedamerplaf" fteht „©in toller
©infall" (ltniott=gilm). Ter gilm ift nad) ôem ûefannten
Schroanï gteidjen Wamenê uon SBtlhelm! gacoßn unb .start
Saufe gearßeitct. Ter Weffe, ôer ôte SSofinung ôeê auf ôie
Weife gefienôen Dnfelê ßeroadjen foil, fie aßer, it m gu ©.elô

gu fommen, uermietet, roirft axxd) mit feiner Qfdee im
gilm. SBer ôen alten, etnft uict gegeßenen Schroanï oon
früßer fier fennt, frifdjt gerne feine ©rinneritng auf, unb
ôiejenigcn, ôenen ôte Handlung neu ift, lachen üfier atlt
ôie tollen Serroecfiêlungcn anê notlem -oalfe. Tie Sefet=
gttng mit Senôer, Serifcfi, faulig unö öen Tanten .öaact
unô Wid)ter tut ihr üfirigee für eine rotrfielnöe 2luffüfi=
rung, unô Bcfonôerê Serifcfi unô Senôer finô ôte famofen
Träger öer übermütigen Handlung. — $n ôer ameri£ant=
fefien Sttrlcëfe „Tic c f e f t r i f cfi e Sß xx p p e " l ©inftcin=
gilm) bringt ôte fcfionf öftere ôageroefene gbee uon ôer
antomatifd)en tyuvve, ôie ßei ôer Sieferung au ôen Mätt=

fer oerlefi roirô unô nuit ôurd) einen leBenôen SWenfcfieu

erfeft roerôen mu% biê bit Weparatnr oollcnôet ift.
Ter gilm oarttert baê alte Thema mit oielen neuen ©in=
fällen unô fcfiafft gahlreicfie Bergtid) Belachte Situationen.

Tie Stuêlefe an gilmneufietten ift in biefer SBodje

niefit grof3. ©ê follen aßer gmei intereffante gilme ntefit
»ergeffen roerôen, bie beiôc uon ber girma ,,Wofe=97cono=

pol gilm" fierauêgeBrad)t roerôen. Ter eine ift ein orten=
talifcheê Trama „Ter Schaf ôeê 2(bbar Wahman", ôeffen
erfter Teil im ^afire 1610, ôeffen Scfiluftgett in ôer get.U=

geit fpielt. Ter gttfialt ift fttrg fofgenöer: Ter Titelfielb
erhält für ôie greilaffnng einer gürftentochter, öie er
bei einem feiner .SUiegéftreifgiige geraubt fiatte, einen axxê

foftbaren ©öelfteinen BefteBenôen Scfiati, öen er in einem
Witgcnöftcf öer ©efafir, fein Sanô mirô oon feindlichen Se=

öuineufefinren fieörofit, uergräbt. Ten Sfiuattonêplan oer=
fterft er in einem .storanbefiälter, er felbft fällt im Mampf.
Wach ^afii'fiuubcrten roirb ber .Storanßcfiälter uon einem
Sebitineitroeib gitfädig in einem geffenfpalt uerborg. auf=
gefttnôett nnö an einen Offigiei öer öäutfefien ©,efafungê=
trttppc nerfnitft, bex öie ifim fremden 3efirift;,eic()eii uou
einem eingeborenen Schriftfundtgen entziffern länt. 2ln=
öem Tage? foil an öte •öebiiug bte Schafeê gegangen

S«it» S.

gesehen war nur cin Film aus der Bogel- uud cincr aus
dcr Tierwelt nichts zu beanstanden gewesen sei. Hcrr
Nllmaiiu berichtct, daß man iu Bern bei Borführung von
nuanstößigen Programmen >!indervvrstellniigcn abhalten
dürfe, sv vicl man ivvlle, Auch Herr Singer berichtet von
Basel dasselbe, Herr Gutetuust in Zürich stellt den

Antrag ans ^'Haltung vvn gelegentlichen Tiskussionsaben-
den.

Ter Präsident erklärt hier die Bersammlnng um
Uhr AI abends als geschlvsseu.

Neuheiten

auf dem Berliner MmmarK
sOriginalbcricht des „Kinema.")

ju einer Separatvvrstellung lernten ivir den Film
„Tas .«ind der Wildnis" iEeinstcin-Film)
kennen, den die :ücerkllr-Film-Bcrleih-G. m.b.H. erworben
hat, Tie Geschehnisse gehen zum größten Teile in den

Tschttttgeln vvr sich, wvdn^ch allein schou dic Gewähr fiir
aufregende Begebenheiten gegeben ist. Tabei bietet die
beschichte als solche gar nicht soviel, Sie bringt nns dcn
vvn seinem Weibe verlassenen Mnuu, der, um die
Vergangenheit, an die ihn nnr noch sein Töchterchen erinnert,
zn vergessen, cine Forschnngsreise in das tiefc Afrika
unternimmt. Ein trener Tiener und sein Kind begleiten
ihn, Ta eines Tages ivird ihm das abgöttisch geliebte
«ind geraubt, und es bleibt verschollen. Das hat den

kraftvollen Mann alt gemacht. Nach einer Reihe von Jahren

macht er wiedcrnm eine Forschnngsreise iu dicsctbe
Gegend, nud da fiudct cr sciuc schöuc Tvchter, das Kind
der Wildnis, die Genvssiu uud Frenndin der wilden Tiere
wieder, Sic wird dic glücklichc Brant cincs Resegefähr-
ten ihres Vaters. — Dcr Wcrt des Films, und er ist nicht
gering, liegt in der nnßervrdentlichen Tatsache, daß nns
wilde Tiere in Freiheit vorgeführt werdcn. Wir sehen
Vinnen, Tiger uud Jaguare, wie sie sich auf Menschen stürzen,

uud ivir betvmmen es mit der Angst. Das sind anf-
rcgcnde Mvmente, ivie sie das Pnbliknm nicht oft zn
sehen beiommi, „ud ivie es sie sv leidenschaftlich gern sieht.
Deshalb ivird der Film ziveifellvs den erhofften Anklang
finden, n,n sv mehr als er noch dnrch die Mitmirknng
großer Massen wilder Völler »nd dnrch die landschaftlich
so schöne Szenerie interessiert,

^n den „Univ»"-Theatern ist jetzt Henni, Pvrten in
iu eiueu, sehr schönen Lustspiel zn sehen. Wir können
sagen, bewundern, sic nämlich iu dem Vnstspiel
„Ter -chir», mit dem Zchivan" vvn Schmidthäßler, einem
0'raien. den, gegeuiiber sie sich als eiue „Stütze der Haus
fran" ausgibt, znm Narren hält und endlich sclbst dic
Hcrciugcfallcue ist und natürlich Frau Gräfin wird, ist
köstlich. Dcr Schirm mit dem Schwan spielt dabei insofern

eiue bedentsame Rvlle, als cr immer wieder Gelegenheit
gibt, daß die beiden zusammenkvinmen. Das Stück ist

wirklich lustig, gewinnt noch durch dic famosc Tarstcllnng,
Hcnny Porten ist zu sehr iu einer lustigen Rvlle heraus
gestellt wordcn. jedenfalls zeigt sie in dieser ihrer nenesten
Leistung auch eine nene Seite ihrer vielseitigen Begabung,
Sie ist kanm iviederzuerteuueu, sie sprudelt von lieber-
mut uud ihre Ausgelassenheit findet von Szene zn Szene
neue eigenartige Effekte. Hoffentlich schenkt sie nns noch

öfter solchen erquickenden Anblick, Hans Jnnkcrmaun
gab den Grafcn. Vornehm nnd mit vielem Humor. Am
besten ist dic Szene, wo cr mit seinem eigenen Chauffeur
arnz Teetifch bei der hübschen Schirmbesitzeriu sitzen muß.
- Die Inszenierung besorgte trefflich Karl Fröhlich. Er

brachte mchrer lnstige Effekte und schenkte den Berlinern
dnrch cine ausgedehnte Rcise mit der Hochbahn einige
Minuten bcsondcrs fröhlichen Amüsements.

Im Mittelpunkt des dicswöchentlichen Programms
der „Kammcrlichtspiele Potsdamcrplatz" steht „Ein toller
Einfall" (Union-Film). Der Film ist nach dcm bekannten
Schwank gleichen Namens von Wilhelm' Jacoby und Karl
Lanfs gearbeitet. Der Nesse, der die Wohnnng des ans die
Rcise gehenden Onkels bewachen foll, sie aber, um zn Geld
zn kommen, vermietet, wirkt auch mit seiner Idee ini
Film. Wer den alten, einst vicl gegebenen Schwank von
früher her kennt, frischt gerne seine Erinnernng ans, nnv
diejenigen, denen die Handlung neu ist, lachen iiber alle
die tollen Verwechslnngen ans vollem Halse. Tic Bcser-
znng mit Bender, Berisch, Paulig und den Damen Haact
und Richter tut ihr übriges für eine wirbelnde Aufführung,

uud bcsoudcrs Berisch uud Bender sind die famosen
Träger dcr übermütigen Handlnng, — In der amerikanischen

Bnrleske „Die e l e k t r i s ch e P n p p c " sEinstein-
FilM) bringt dic schon öfters dagewesene Idee von der
automatischen Puppe, die bei der Lieferung an deu Käufer

verletzt wird und nun durch einen lebenden Menschen
ersetzt werden muß, bis die Reparatnr vollendet ist.
Der Film variiert das alte Thema mit vielen neuen
Einfällen nnd schafft zahlreiche herzlich belachte Situationen.

Die Auslese an Filmncuheitcn ist in dieser Woche

nicht groß. Es sollen aber zwei interessante Filme nicht
vergessen wcrdcn, die beide vvn der Firma „Nvsc-Mvnv-
pol Film" herausgebracht werden. Ter eiue ist ein
orientalisches Trama „Ter Schatz des Abdar Rahman", dessen

erster Teil im Jahre 16U>, dessen Schlnßzeit in der Jetztzeit

fpielt. Ter Fnhalt ist knrz folgender: Ter Titelheld
erhält fiir die Freilassnng einer Fürstentvchter, die er
bei einem seiner >! riegsstreiszüge geraubt hatte, eiueu aus
kostbaren Edelsteinen bestehenden Schatz, den er in einem
Augenblick der Gefahr, sein Vand ivird vvn feindlichen Be-
duineuscharcu bcdrvht, vergräbt, Ten Situativnsplan
versteckt cr in ciucm Kvraubehälter, er selbst fällt im «amvs.
Nach /utht'linnderten wird der Koranbehälter vvn einem
Beduineniveib zufällig iu einem Felsenspalt verborg,
aufgefunden und an einen Offizier der dänischen Vesatznngs-
trnppe verkauft, der die ihm fremden Schristzeichen vou
eincm cingcbvrcncn Schrifttuudigen entziffern läßt.
Andern Tagcs soll an dic Hebung des Schatzes gegangen
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roerôen. ^ngroifcßen fiat obex btx ungetreue, tjirttcrltftige
Scßriftfuttöige öen Scßati felßft gegraßen unb ift öamit in
eine getfenßößle geflüchtet, ofine gu ahnen, öaß fiier Sö=

men fiaufen. Site öiefe fid) öer ©rotte näfiern, ftettert cr

in roaßnfinniger Stngft öie gelêroanô hinauf in öte £ößc,

feßroingt fiefi ofien auf fein ßaltenöee *ßferö n. rettet öaoon,

aßer geraöe in öie £änöe öer oänifcßen Vefatjungêtxuppe,
öie 5« feiner Verfolgung aufgeßroeßen war. $n einem

ungtüdtid>en Moment ftürgt er com «ßferöe unö roirö gu

Xoöe gefeßieift. Dtx Scßatj afier BleiBt unanffinößar nnö

für immer öer £aßgier öer Sftenfcßen entgogen. — ©ê liegt
etmaê uon her ^oefte öee Oriente nöer öiefen ©reignif=

fen, reigootl oon jeßer. Sagu fommjen öte aufxegenöe

3agö, öie öen £ößepunft öer ©arhtetung Bilôet unö eine

gute Sarfteltung, fo öaß ôaê sßufititum mit großem Vei=

fall öiefem gilm fiegegnen öürfte. -- „31 mar an t" fie=

titelt fiefi baê anöere Srama. Amarant ift öer dlaxnt tinté
aftalermoôelfê, einer fieißfilütigen Bigeunerin, öie öen

Wann ifirer 3Saßl, öen staler, öem fie aie Wobtii öient,

biê gur 9îaferei ließt, um fo mefir aie fie fidj oon ifim
oerfefimäfit fießt. ©r unterliegt afier ôod) ißrem ôringlt*
d)en SBerfien, er »ergibt eine früfiere Setöenfcfiaft gu einer

oerßeirateten ©räfin, in öeren Vanöen er lag, roiömet fid)

gang roieôer feiner Stunft unö erringt für ein ©emätöe

öie gotöene 9Keôaiile. Dit Stuêftellung, in roelcßex fern

Viiö fiefi ßefinöet, roirô eineê Daatê auefi oon öer ©räfin
fiefueßt, eê fommt gu einer gufammenfunft mit öem Wa-

ter, Stmarant merft öen Vorgang, ftürgt ftcfi in filinöer
©iferfueßt unö 2ßut mit einem Dolo) auf baê &tmäibt,
oernteßtet ôie Seinroanô unö gifit fiefi feßtießließ öen Dob.

3(n ifirer Seicfie finît öer Wann oergroeifett nieöer. -- Da

roeröen groei ßetießte Sftitieuê gemifefit: Münftier* unô S'-'-

geuuerleßen, öie fefion immer fo nafie Verüßrungepunfte
mit einanöer Batten. Saß nun nod) baê ©efellfcßafteleßen

mit ßineingegogen ift unö fogar eine große 3ftolle fpielt,
ocruollftänoigt öen großen fünftterifd)en ©inörud öee

ßocßöramattfcß toirfenöen gilmê.

CDgD

Stlmbefdjreibitngett.
(©fine Verantroortiidjïeit öer 3R e ô a 11 i o n.)

CDOCD

„D ä motte îrtump^e"
{Woxbiêt)

©ê mar auf einer „titerarifefien ©efetlfdiaft", roo mau
öie grage anfroarf, roarnnt baê Verfilmen ftaffifefier
Söerfe fo oft mit einem gtaêfo enöete. 2So liegen hie

Scßroierigfeiten unö roie fann man ifinen ßegegnen? ^cfi

glaußte öie grage löfen gu fönnen nnö fagte, öaß icß öen

Hauptfehler ôarin erßiidte, öaß man fid) ßei öer Verarm

ßcitung fiaffifd)er Söerfe unô (Schöpfungen anerfannte ilxx-

toren 31t fefir an öie äußere gorm ßiette, öaß ôaôurcfi ôie

Jetnfieiten ôer Spracße im gilm nid)t gum Stuêôrd £ä=

men, öaß auf ôiefe SBeife 3lrßeiten entftänoen, ôie tea>

ntfd) oielteidjt gang intereffant, infiattüd) aber teer toären.

2llê icß ôie ©iniaöung öer •Dtoröifdjen t^itnt 60. 51t öem

^orôiêf^gtlm „Sämone Sriumpße" erhielt nuö faß, ba$

tê fia) xxxn „eine moöerne gaufttragööie" fiauöelte, mur»
ôen roieôer öte ermäfinten Veöenfen in mir roaeß, unö iefi

ging in äußerft ffeptifd)er Stimmung 51t öer s^refic=Vor=

fteltttng.
©ine moöerne gaufttragööie. Dx. ältaloalto nnö Dx.

Stampfer arbeiten in einem Saßoratorinm an öer ©tttöcf*

fung eineê Wrefiêferutnê, rooßei Dx. Kämpfer, ein erufter
Streßer, feinem Kollegen ßei mettent oorau« ift. Dx.

OTaloalio, eine ceßte Seßemannsfigur, füfitt fiefi in fetner

miffenfcßaftlid)en ©ßre oerie^t. 2lßcr anftatt öurd) auge=

ftrengte Slrßcit ôaê Verlorene roteöer gut ait macßen,

fittt er öarauf, roie er Dx: Kämpfer um feine fd)tocr er*

arßciteten ©rfolge Bringen fann. ©r moôerniftert ifin

unô füßrt ifin auf öen 2Bcg gum „eroig 3Beißtid)en". Dx.

Kämpfer oerließt ftcß, nad) öem er im Klttß unerßötee

©lud im Vaccarat entroidett ßat, in ein entgüdenöee

»täöcßen, ôie Scßrocfter eineê Dffigierê. ©r oerteßt mit

ißr ßerrlicße Stunôen. ©ê fommt gnm Konfüft, aie fte

ißm mitteilt, öaß fte fieß gutter fußte, ©r oerfucht fte

mit ©elö aßgufinöen unö roenöct fieß non ißr. $m --&--1

Struôel ôeê 9tacßtleßene fueßt er Vergcffenßeit unö Stß?

roecßelung — ôod) eê gießt ißn feßließließ roieôer gu ißr,

unö in tiefer 3tcuc eilt cr gur ©eließten. 3)od) gu fpät!

Sie ift öaßtn, mit ißr fein Dxaxxnx nom ©lud. 3ln Seiß

nnö Seele geßroeßen, greift er guml Setzten, roaê ißm noeß

ßleißt, gnm ©ift, unô Dx. Waloalio, fein Verfüßrer cru=

tet, maê fein Opfer gefät ßat.

Dit ainteßnung an „©oetfieê gauft" ift ôiefem $tfm
niefit gum Verpngniê gcroorôen, aueß ôaê £initßerneßmen
ôeê Stoffcê in unfere 3eit ßat une ôaê Sujet niefit ent=

fremôet. Dtx %ilm ift aie ein außergeroößnltcß ftarfer
angufprccßen. Dtx Verfaffer ift öer ^jôee ôeê Sicßtere

naeßgegangen, er ßat fieß in feinen ©eöanfengattg oertteft,

nur fo fonnte öer fduoierige Stoff ßeroältigt roeröen. 2)a0

ôieê in ôiefem Rail gang ßefonoere glängeno gelang, ift
öer gefeßidten Sluffaffung, ôie ôer 3tegiffeur ßeroiee, gu

ôanfen; ôie Vilôer finö immer ftimmungeüolt, norneßm

unô tecßnifcß ooüfommen. Sie Sarfteüung ift öureßroen

erftffaffig. Sie 3ftotle ôeê Dx. Stampfer (Sarlo SBietß) n.

Dx. SKaloolio (§err 2oinäe) lagen in ßefonoere ftarfeit
Hänöen. Ser gilm „Däxuoxxe Sriumpße" follte ein Seit*

ftern fein, ©r eröffnet ungeaßnte ^erfpeftioen, nuö èê

öürfte fein Scßaöen für ôie stincmatograpßic fein, roenn

man fieß mit ißnen eingefienô ßefeßäftigen roüröe.

„(Sonhiê Ôttnïter yßnntt"
gtlmpoffe in ôrei Slften non ©. Sonöermann.

„$xxê"~mn- St.*©., 3«ricß.
Rentier Sonôi üßerrafeßt feine 2:ocßter, roie fte für

„^utteßene ©eßurtetag" ein fetßftoerfaßtee ©eöicßt öcfla=

miert. ©leiefigeitig geigt fie ißm ein fleineê Porträt öer

«fanta, roelcßee fie Bei ißrer Seßrerin, einer fiefannten

SOralerin, angefertigt. 2liê ôiefe Bei einem 2eeßefucß Sonöi

oorgefteüt roirö, erroaeßt in letzterem ôer Seßemann, nnö

er ßat nur nod) öen einen SBunfcß, fie in ifirem Sttclter

ßefueßen gu öürfen, roaê jeôod) oon öer Malerin auf«
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werden. Inzwischen hat aber dcr nngctrene, hinterlistige
Schriftknndige den Schatz selbst gegraben nnd ist damit in
einc Felsenhöhle geflüchtet, ohne zu ahnen, daß hier
Löwen Hansen. Als diese sich der Grotte nähern, klettert cr

in wahnsinniger Angst öie Felswand hinans in die Höhe,

schwingt sich oben auf fein haltendes Pferd n. reitet davon,

aber gerade in die Hände der dänischen Besatzungstruppe,
die zu seiner Verfolgung aufgebrochen mar. Jn einem

unglücklichen Moment ftürzt er vom Pferde und wird zu

Tode geschleift. Der Schatz aber bleibt unauffindbar nnd

für immer der Habgier der Menschen entzogen. — Es liegt
etwas von der Poesie des Orients über öiesen Ereignissen,

reizvoll von jeher. Dazn lomnzjen die aufregende'

Jagd, die den Höhepunkt der Darbietnng bildet nnö einc

gnte Darstellung, so daß das Publiknm mit großem Beifall

diesem Film begegnen dürfte. — „Amarant"
betitelt sich das andere Drama. Amarant ist der Name eines

Malermodells, eincr heißblütigen Zigeunerin, dic den

Mann ihrer Wahl, den Maler, dem sic als Modell dient,

bis zur Raserei liebt, um so mehr als sic sich von ihm
verschmäht sieht. Er nntcrlicgt aber doch ihrem dringlichen

Werben, er vergißt eine frühere Leidenschaft zu einer

verheirateten Gräsin, in deren Banden er lag, widmet sich

ganz wieder feiner Kunst nnd erringt für cin Gemälde

die goldene Medaille. Die Ansstellnng, in welcher sein

Bild sich befindet, wirö eines Tages auch von der Gräfin
besucht, es kommt zu einer Zusammenkunst mit dem Maler,

Amarant merkt den Vorgang, stürzt sich in blinder
Eisersncht nnd Wnt mit einem Dolch auf das Gemäldc,

vernichtet die Leinwand und gibt sich schließlich den Toö.

An ihrer Leiche sinkt der Mann verzweifelt nieder. — Da

wcrden zwei beliebte Milieus gemischt: Künstler- und

Zigeunerleben, die schon immer so nahe Berührungspunkte
mit einander hatten. Daß nun noch das Gesellschaftslcben

mit hineingezogen ist nnd sogar eine großc Rolle spielt,

vervollständigt den großen künstlerischen Eindruck dcs

hochdramatisch wirkenden Films.

Almbeschmbungen.
(Ohne Verantwortlichkeit der Redaktion.)

„Dämons Triumphe"
lNordiskj

Es war auf einer „literarischen Gesellschaft", wo mall
die Frage auswarf, warnm das Verfilmen klassischer

Werke so oft mit einem Fiasko endete. Wo liegen die

Schwicrigkciten und wie kann man ihnen begegnen? Ich
glanbte die Frage lösen zu können nnd sagte, daß ich den

Hcmptfehler darin erblickte, daß man sich bei der Verar->

beitnng klassischer Werke nnd Schöpfnngen anerkannte
Autoren zu sehr an die äußere Form hielte, daß dadurch die

Feinheiten der Sprache im Film nicht zum Ausdrck

kämen, daß auf diesc Wcisc Arbeiten entständen, die tech¬

nisch vicllcicht ganz interessant, inhaltlich aber leer wären.
Als ich die Einladnng der Nordischen Film Co. zn dein

Nordisk-Film „Dämons Triumphe" erhielt nnd sah, das,

es sich um „eiue moderne Fansttragödie" handelte, wni>
den wieder die erwähnten Bedenken in mir wach, nnd ich

ging in änßerst skeptischer Stimmnng zn der Presse-Vorstellung.

Eine moderne Fausttragödie. Dr. Malvalio und Dr.
Kämpfer arbeiten in einem Laboratorium an der Entdet-

knttg eitles Krebsserums, wobei Dr. Kämpfer, eiu ernster

Streber, feinem Kollegen bei weitem voraus ist. Dr.
Malvalio, eiue echte Lebemannsfigur, fühlt sich iu seiner

wissenschaftlichen Ehre verletzt. Aber anstatt durch

angestrengte Arbeit das Verlorene wieder gnt zu machen,

siut er darauf, wie er Dr. Kämpfer nm scine schwer

erarbeiteten Erfolge bringen kaun. Er modernisiert ihn
nnd führt ihn auf deu Wcg zum „ewig Weiblichen". Dr.

Kämpfer verliebt sich, nach dem er im Klnb nnerhötes

Glück im Baccarat entwickelt hat, in ein entzückendes

Mädchen, dic Schwcstcr eines Offiziers. Er verlebt mit

ihr herrliche Stuuden. Es kommt zum Konflikt, als sie

ihm mitteilt, daß fie sich Mutter fühle. Er versucht sic

mit Geld abzufinden unö wendet sich von ihr. Im tollen

Strndel öes Nachtlebens sucht er Vergessenheit nnö

Abwechslung — doch es zieht ihn schließlich wicdcr zn ihr,
uud in tiefer Reue cilt cr zur Gelicbten, Doch zn spät!

Sic ist dahin, mit ihr sein Tranm vom Glück. An Leib

nnd Seele gebrochen, greift er zum! Letzten, was ihm noch

bleibt, znm Gift, nnd Dr. Malvalio, scin Verführer erntet,

was sein Opfer gesät hat.
Dic Anlehnung an „Goethes Fanst" ist diesem Film

nicht zum Verhängnis geworden, auch das Hinübernehmen
des Stoffes iu unsere Zeit hat nns das Sujet uicht

entfremdet. Der Film ist als ein anßergewöhnlich starker

anzusprechen. Dcr Versasscr ist dcr Idee des Dichters

nachgegangen, er hat sich in seinen Gedankengang vertieft,

nnr so konnte der schwierige Stoff bewältigt werden. Daß

dies in diesem Fall ganz bcsondcrs glänzend gelang, tst

der geschickten Anffafsung, die der Regisseur bewies, zu

danken,- die Bilder sind immer stimmnugsvoll, vornehm

nnd technisch vollkommen. Die Darstellung ist öurchwc«

erstklassig. Die Rolle dcs Dr. Kämpfer (Carlo Wicth) n.

Dr. Malvolio (Herr Tolncis) lagen in besonders starken

Händeu. Der Film „Dämons Triumphe" solltc cin Lcit-

stern sein. Er eröffnet nngeahnte Perspektiven, uud es

dürfte kein Schaden fiir die Kinematographie sein, wenu

man sich mit ihnen eingehend beschäftigen würde.

„Son dis dunkler Punkt"
Filmposse in drei Akten von E. Sondcrmnnn.

„Jris"-Film A.-G., Zürich.

Rentier Sondi überrascht seine Tochtcr, mie sic fiir
„Muttchens Geburtstag" ein sclbstvcrfaßtes Gcdicht
deklamiert. Gleichzeitig zeigt sie ihm ein kleines Porträt der

Mama, welches sie bei ihrer Lehrerin, einer bekannten

Malerin, angefertigt. Als diese bei einem Teebesnch Soudi

vorgestellt wird, erwacht in letzterem der Lcbcmann, und

er hat nur noch den einen Wunsch, fie in ihrem Atelier
besuchen zu dürfen, was jedoch von der Malerin aufs
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